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tteberttag 250

11) 15 Sßofittottätompagnieen
mit je 1 ©anitätäoffijiet (ftauptmann
obet Obetlieutenant) 15

12) 4 mobile® eniebataillone
mit je 2 ©anitätäoffijieten (1 Sataiüonä«

atjt, ftauptmann, 1 Slffiftenjarjt, ftaupt*
mann ober Oberlieutenant) 8

13) 4 mobile Setroaltungätom»
pagnien mit je 1 ©anitätäoffijier
(ftauptmann ober Oberlieutenant) 4

14) 5 Sranäporttolonnen ber
©anitätä« SR eferoe mit je 1

©lefarjt unb 1 juget|eilten Sltjt (ftaupt«
mann unb Obetlieutenant) 10

15) 5 © a n i t ä t ä j ü g e mit je 1 Stjef«

atjt unb 1 juget|eilten Sltjt (ftaupt«
mann unb Oberlieutenant) 10

Unfet Stoieft etiotbett alfo füt bie Sanb»

roe|r in ©umma ©anitätsoffijiete 297

SBir finb mtt|in im ©tanbe aud) bie nod) fe|*
lenben 52 ©anitätäoffijiere an ben Sluäjug abju»

geben. SRämlid) ju ben 488 ©anitätäoffijieten beä

Sluäjugeä geben roit 52 ©anitätäoffijiere bet Sanb«

roe|r ab, bann ift bie 3a|l Don 540 beim Sluäjug
fomplet; bie oon unä oorgefdjlagene Organifation
ber 8anbroe|r »erlangt 297; eä bleiben unä mit|in
nodj 5 ©anitätäoffijiere ber Sanbroe|r, um foldje
beu ©täben beä Obetfelbarjteä unb beä Slrmee»

arjteä jujutleilen. ©a roir beim Sluäjug pro ©i«
oifionätreiä 4 ©tabäoffijiere ber ©anitätätruppe,
©ioifionsatjt, I. unb II. Srigabearjt unb ©|ef
beä gelblajatet|eä nöt|ig laben, bei bet Sanbroeljt
abet nut beten jroei: ben fteUoetttetenben ©ioifionä«
atjt unb ben Sltjt bet fombinitten Sanbroe|tbti«
gäbe, fo roetben roit bie ©teüen beä ©|efä beä

©pitalroefenä, beä ©|efä beä ftülfäoeteinäroefcnä,
bie beiben erften Slbjutanten beä Sltmeeatjteä unb
beä Oberetappenarjteä mit ©tabäoffijieten bet Sanb*

roe|t befefeen.

©ie Slbjutanten bet ebengenannten ©|atgen fön«

nen roir auftreiben, inbem roir bie sub 5 bei ber

Wotioirung beä Sßrojelteä empfo|lenen Wafjregeln
einfü|ren.

SBit glauben fomit ben SRadjroeiä geleiftet ju
laben, bafj roit im ÄtiegäfaUe im ©tanbe finb,
ben in unfetem Sßrojeft oorgefe|enen ©oü«©tat oon
©anitätSoffijieren fomplet ju er|alten.*)

(gottfcfcung folgt.)

©eogra«pljifdjer •ganbweifer. ©gftematifaje ,3ufam*
menfteüung ber roidjtigften Babltn unb ©aten
auä ber ©eograp|ie. Son Sl. ©. Sur, Slrtil«
lerie»ftauptmann. Sßreiä gr. 2. —. Serlag
oon Seon & Wüüer in ©tuttgart.

©aä Sftadjfdjlagebud) ent|ätt eine ^ufammenftel«
lung oon Ba|len auä ber ®eograp|ie unb ©tati»

*) Set ©anftät«bienft bei ben ©djulbataidoncn, ©djulfdjwa»
tronen, ©djufbatterien it., fowfe bef oen fiabilen Setmaltung«»
tompagnlen, fiabilen OenlebatatUonen Witb im Jtttegefade ent»
»ebet »on Sbflärjtcn, weldje al« ©arn(foii«ärjte ju engagiten
ftnb, befolgt ob» bann »on ben am felben Orte Ifcgenben Slerj«
ten bet Stfa|nng«bataidone. — JDet @rfatj tft untet ben älteren
©tuoitentjcn bet 3»ebfjtn (@anität«»Slfpltanten) ju fudjen.

ftif. Obgleidj roenig umfangreldj, finben roit itt
bemfelben bodj aüe roidjtigen ©aten. ©er 3nf>att

jerfäüt in bie ftauptabt|eilungen mat|ematifdje,

plrjfifdje unb politifdje @eograp|ie unb ert|eilt auf
©runb ber neueften gorfdjungen Sluäfunft über

girfterne, S^neten, SerHjeilung »on Sanb unb

SBaffer, ©röfje »on 3n?ein uni) ftalbinfeln, Sänge

bet rotdjtigeten ©ebitgäjüge, ftö|e roidjtiget Serg»

fpifeen unb Sllpenübergänge, ©röfje unb Siefe bet

Ojeane, ©ntroieflung bet roidjtigeten ©ttöme, Siefe
unb glädjenin|alt roidjtiget ©een, Seoölterung unb

glädjenin|alt aüer Sänbet ber ©tbe, foroie ber ein«

jelnen Srooinjen unb Äolonien, unb nodj über fo

mandje anbere intereffante gragen, bie rootjl ein

jeber fidj uno anberen ju beantroorten läufig in
bie Sage tommen bürfte. E.

Revue de Cavalerie. Paris. Librairie Mili¬
taire, Berger-Levrault et Comp., 5 rue
des Beaux-Arts. 9. livraison. D<icembre
1885.

©ie geitfdjrift jeidjnet fia) burdj gebiegene Sir«

beiten, SReid)|altigleit unb fdjöne Sluäftatlung auä.

@ä möge unä geftattet fein, ben 3n§aIt beä

©ejember|efteä |iet folgen ju laffen. ©aäfelbe
roeiät folgenbe Slrtifel auf:

1) Untetridjt bet Äaoaüetie; 2) taftifdje unb
liftotifdje etubie übet bie beutfdje SReitetet im
gelbjug 1870/71; 3) ©teffut beä Wilitär» unb
3agbpfetbeä nadj bet Wet|obe beä oetfiorbenen

ftrn. Äommanbanten ©utill; 4) Setfud) einet aU«

gemeinen ©efdjidjte bet Äüraffiere (mit 2 Slbbil*
bungen); 5) ©djroabronägefprädje; 6) übet baä

SReglement »on 1880 übet bie militärifdjen SRen*

nen; 7) ©iälotatiou bet italienifdjen Äaoaüetie am
1. ©ejembet 1885; 8) fleineä SBöttetbudj übet bie

|auptfäd)lidjften SRenn« unb 3agbauäbtücfe; 9) bet

ferbifd)*bulgarifdje Ärieg (mit einer Ueberfidjtäfarte;)
10) SReuigleiten, oerfdjiebene SRadjridjten unb SRe«

frologe; 11) Wilitärfpott.
Offizieller S|eil: Sluäjug auä ben Serorbnun»

gen, Äreiäfdjreiben, ©ntfdjeiben, roeldje baä Slüge*
meine ober bie Äaoaüerie im Sefonbern betreffen;
©rnennungen, Seränberungen u. f. ro.

3um ©djlufj rooUen roir unä erlauben, baä in«

teteffante unb letjrreidje gadjblatt, roeldjeä, fooiel
unä betannt, feinen SRebenbuller tjat, ben Äaoal*
lerieoffijieren unb ©portgfreunben beftenä ju em«

pfe|len.
Slüe Wonate erfdjeint ein ftarteä fteft, roeldjem

mituntet fdjöne Seilagen beigegeben finb. gut bie

Softoeteinäftaaten bettägt bet Sreiä 33 gt. jä|t*
lid). ©iefer ift in Slnbetradjt beä ©ebotenen ein

mäfjiger ju nennen. A

Öa,euoff enfdjaft.

— (Sita Seiter beä bieäjäbrigen Sm-pfienjnfatnntenjngeä)
ber I. unb II. Sioifion wntbc £etr Dbetft $enit SStclanb,

tfteteinfiiuftot bet VIII. ©loipon beftimmt. Sem Dbetft unb
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Uebertrag 2d«

11) 15 Positìonskompagnieen
mit je 1 Sanitätsoffizier (Hauptmann
oder Oberlieutenant) 15

12) 4 mobileG eniebataillone
mit je 2 Sanitätsoffizieren (1 Bataillons«

arzt, Hauptmann, 1 Assistenzarzt, Haupt'
mann oder Oberlieutenant) 8

13) 4 mobile Vermaltungskom»
pagnien mit je 1 Sanitätsoffizier
(Hauptmann oder Oberlieutenant) 4

14) 5 Transportkolonnen der
Sanitäts»Reserve mit je 1

Chefarzt und 1 zugetheilten Arzt (Haupt«
mann und Oberlieutenant) ll)

15) 5 S a n i t â t s z ü g e mit je 1 Chef»

arzt und 1 zugetheilten Arzt (Haupt«
mann und Oberlieutenant) 10

Unser Projekt erfordert also für die Land»

mehr in Summa Sanitätsosfiziere 297

Wir sind mithin im Stande auch die noch seh«

lenden 52 Sanitätsoffiziere an den Auszug
abzugeben. Nämlich zu den 488 Sanitätsoffizieren des

Auszuges geben wir 52 Sanitätsoffiziere der Land»

mehr ab, dann ist die Zahl von 540 beim Auszug
komplet; die oon uns vorgeschlagene Organisation
der Landwehr verlangt 29? ; es bleiben uns mithin
noch 5 Sanitätsoffiziere der Landwehr, um solche

den Stäben des Oberfeldarztes und des Armee»

arztes zuzutheilen. Da mir beim Auszug pro Di»
vistonskreis 4 Stabsoffiziere der Sanitätstruppe,
Divisionsarzt, I. und II. Brigadearzt und Chef
des Feldlazarethes nöthig haben, bei der Landwehr
aber nur deren zwei: den stellvertretenden Divisionsarzt

und den Arzt der kombinirten Landwehrbri»
gase, so werden wir die Stellen des Chefs des

Spitalwesens, des Chefs des Hülfsvereinsmesens,
die beiden ersten Adjutanten des Armeearztes und
des Oberetappenarztes mit Stabsoffizieren der Landmehr

besetzen.

Die Adjutanten der ebengenannten Chargen können

wir auftreiben, indem wir die sub 5 bei der

Motivirung des Projektes empfohlenen Maßregeln
einführen.

Wir glauben somit den Nachweis geleistet zu
haben, daß mir im Kriegsfalle im Stande sind,
den in unserem Projekt vorgesehenen Soll-Etat von
Sanitätsoffizieren komplet zu erhalten.*)

(Fortsetzung folgt.)

Geographischer Handweiser. Systematische Zusam¬
menstellung der wichtigsten Zahlen und Daten
aus der Geographie. Von A. E. Lux,
Artillerie-Hauptmann. Preis Fr. 2. —. Verlag
von Levy <K Müller in Stuttgart.

Das Nachschlagebuch enthält eine Zusammenstellung

von Zahlen aus der Geographie und Stati»

*) Der Sanitätsdienst bei den Schulbatatlloneu, Schulschwa»
dronen, Schulbatterten «., sowie bei den stabile» Verwaltung«-
komxagnte», stabilen Gentebatatllonen wird im Kriegsfalle
entweder »on Zwtlärzten, welche al« Garnisonsärzte zu engagirev
sind, besorgt oder dann von den am selben Orte liegenden Aerzte»

der Besatzu»gsbataillo»e. — Der Ersatz tst uuter de» älteren
Studtrende» der Medizin (SaniiälS'Aspirantev) zu suchen.

stik. Obgleich wenig umfangreich, finden wir in
demselben doch alle wichtigen Daten. Der Inhalt
zerfällt in die Hauptabtheilungen mathematisch?,

physische und politische Geographie und ertheilt auf
Grund der neuesten Forschungen Auskunft über

Fixsterne, Planeten, Vertheilung von Land und

Waster, Größe von Inseln und Halbinseln, Länge
der wichtigeren Gebirgszüge, Höhe wichtiger
Bergspitzen und Alpenübergänge, Größe und Tiefe der

Ozeane, Entwicklung der wichtigeren Ströme, Tiefe
und Flächeninhalt wichtiger Seen, Bevölkerung und

Flächeninhalt aller Länder der Erde, sowie der

einzelnen Provinzen und Kolonien, und noch über so

manche andere interessante Fragen, die wohl ein

jeder stch und anderen zu beantworten häusig in
dir Lage kommen dürfte. L.

Kevne «Ie Duvulerle. I?sris. librairie Uili-
taire, Lerger-I^evrsult et <üomp., ö rue
6es Leaux-^rts. 9, livraison. Décembre
188S.

Die Zeitschrift zeichnet sich durch gediegene

Arbeiten, Reichhaltigkeit und schöne Ausstattung aus.

Es möge uns gestattet sein, den Inhalt dcs

Dezemberheftes hier folgen zu lassen. Dasselbe
meist folgende Artikel auf:

l) Unterricht der Kavallerie; 2) taktische und
historische Studie über die deutsche Reiterei im
Feldzug 1870/71 ; 3) Dressur des Militär- und
Jagdpferdes nach der Methode des verstorbenen

Hrn. Kommandanten Dutilh; 4) Versuch einer
allgemeinen Geschichte der Kürassiere (mit 2

Abbildungen); 5) Schwadronsgespräche; ö) üb°r das

Reglement von 1880 über die militärischen Ren»

nen; 7) Dislokation der italienischen Kavallerie am
1. Dezember 1885 ; 8) kleines Wörterbuch über die
hauptsächlichsten Renn» und Jagdausdrücke; 9) der

serbisch-bulgarische Krieg (mit einer Übersichtskarte;)
10) Neuigkeiten, verschiedene Nachrichten und
Nekrologe; 11) Militärsport.

Offizieller Theil: Auszug aus den Verordnungen,

Kreisschreiben, Entscheiden, welche das Allgemeine

oder die Kavallerie im Besondern betreffen;
Ernenniingen, Veränderungen u. s. w.

Zum Schluß wollen mir uns erlauben, das
interessante und lehrreiche Fachblatt, welches, soviel
uns bekannt, keinen Nebenbuhler hat, den Koval-
lerieofsizieren und Sportsfreunden bestens zu
empfehlen.

Alle Monate erscheint ein starkes Heft, welchem

mitunter schöne Beilagen beigegeben sind. Für die

Postvereinsstaaten beträgt der Preis 33 Fr. jährlich.

Dieser ist in Anbetracht des Gebotenen ein

müßiger zu nennen. /5

ldgeuossenschaft.

— (Als Leiter des diesjährigen Trnppenznsammenzvges)
der l. und II. Divisi,» ward« Herr Oberst Henri Wieland,
Kreisinstruktor der VIII. Division bestimmt. Dem Oberft und
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ben efbg. SefcÖtben bütfte ju biefet SBabl Jtt gratuttren fein. —
Dbetjt SBielanb getjört ju ben wenigen Dffijieten unfetet Sltmee,

weldje eigene Ärleg«erfaljtung befifeen unb Denen ©eltgeiifceft gc»

boten wat, ibre Sücfctfgteft Im gelbe jn bewäbten. Sot ber

Surdjfüfcrung bet neupn SWflftärorganffatlon befehligte Dbetft
«ffilelanb bie IX. Sf» ifion unb bat in »folgteldjet SBeife 1874
ben Stuppenjufammenjug am ©t. ©ottbatb nnb im Äanton

Seffin geleitet.

— (Srappenanfammenang.) 3m anfdjiufj an bie swimjeiiun»

gea »e« «§tn. Dbetft Serefole üb» bfe #auptpuntte be« St»»

gramm»« bet b(c«{äf)rfgen «§etbftman3»et bei I. unb II. Sioifion
gab fein ®tab«djef, Dbetftlfeutenant be la 5RI»e, bem Dffijier««
»ettin »on Saufannc in einem Sotttage Äenntnifj übec ben

SWatfaj btt gefammten I. Sioifion auf bet ©tta§e ©fcefeaur»

©djaflen««6ombremont, weldjet am ©am«tag ben 11. ©eptembet

fidj abfpielen wfrb. Set Sorttagenbe entwfctelte an bei $anb

0» öteglemente unb gemadjtcn ©tfafcrungen bfe einet foldjen

jfrategtfdj fefcr bebeutfamen Dpetatlon ju ©tunbe liegenben

SRotmen, Wte« fobann auf Diejenigen fjln, weldje beteit« feit

einiget Seit bei ben Sltmeen bet benadjbatten ©taaten, fpejfell

fn gtanfrefaj, fn Slnwenbung gebtadjt wetben, unb tbefltc julefet

grosso modo ber Serfammlung ba« Stof'ft be« SWarfdje« mit,
weldjer fn tiefem 3<"fcte in fraglfdjer Sejfefcung ausgeführt, be»

jlebunaäwelfe »etfuäjt wetben foU. SRadj biefem Stofcft fotl bfe

gtoße SWarfajfolonie buraj jettlfdj gratuellc« unb genaue« ©fn»

treffen »et einjelnen Sruppenförper (3nfanterte», SlttlUctfc» unb

fiaoaUetietcglmcnie') fr» tft ©trafje, uno jwat ofjne Jeglidjen

Untctbrudj bc« «Dfatfdje« felbft nnb »on beftimmten ©ammcl«

puntten läng« ber ©trafje au«, gebilbet werten. B.

— (grelmüiige.? ©ctjteijBiefen.) Sutaj sitfulat »om 30.

Sanuat abfjtn btingt ba« eibgenöffifdje SWtlltätbepattement ben

©djfefjoerelnen golgenbe» jut Äenntnifj:

1) Slefetilgen frtjlefjpfltajtlgeii SWilitär«, weldje bei Slbgabe »on

30 ©djüffen bie »erlangten SräjljionSrefultate nidjt »reldjen,

geben be« ©taat«beitrage« »etlufilg, werten febodj ju ben obli«

gatotifdjtn ©djiegübungen nfdjt einberufen. 2) Sfe unter bem

tlenftpflldjtiaen Slfter ftcfcer.ben «Witglieber ber 3ab/rgänge 1867,

1868 unb 1869 wetben mit ber 'Abgabe »on 50 ©djüffen, wo»

»on Je 10 auf ben brei obllgaiotifdjtn Siftanjen, ebenfalls bei«

itagSbeteäjtfgt, wenn tfefelben auf jeber Slftanj wenlgften« bte

Hälfte be« feflgefefetcn S'äjijlonäminfmum« erteidjen. 3) Sfe

Seteine tjaben füt Ibte Uebungen einj-g bie neue« ©djeiben I
une II ju »etwenben, tefp. Die neue Ätel«elntfcetlung in bie bl«»

betlgcn ©djeiben eirjutragen unb bie Sffiettfcung unb ©injetdj"

nung ber © djüffe nadj ber auf ber bie«Jäf)rfgen SabeUe entfcal»

tenen Slnleitung »orjiincljtnen. 4) Sa« StäjfjlonSmfnfmum witb

füt 1886 feftgefefet wie folgt: 14 Sunfte in jwei aufelnanb»

folgenben ©erlen »on 5 ©djüffen füt ble Stfianjen auf 300

SWetet, ©djeibe II unb 22b SWeter, ©djeibe III; 12 Sunfte

in jwei anfelnanbct folgenben ©erlen »on 5 ©djüffen füt bit

Slftanj »on 400 «Met«, ©djeibe I.
©egenüb« ben ftüfcern Safcren Ift bamit ba« Stäjlfion«minl»

mum um je 2 Suntie fcöfcet gcfdjraubt wölben.

— (SKilitätfaitität.) Slm @am«tag waten bfe tjötjem

©anttä!«offijt»e bet fdjnieijeiifdjen Sltmee, Dbetften, Dbetfi»

luntenant« unb SKajote. (m Saljnfcoftcftaurant in Dlten »er»

fammeft, um ein »on efner ©pejtaltommtffton, beftcfjenb au« ben

aj§. Dberften gttfj, Sf#t, Äüenjll, GÄrefofe, Dbetfelbarjt Dr.

Sieglet, Dbetfonttät«lnftruttor Dr. ©ölblln unb SI»lfion«arjt
Dr. Sirdjct tntwotfene« Steglement übet ben ©anftätSbfcnft ju
betatben unb ju bcgutadjten. Sie Setfammlung beantragte an

bemfelben »etfdjfebcne »Slbänberungen. Sie Äommiffion wirb, wie

wft bem „Dlt. Sagbl." entnehmen, biefelben ptüfen unb bet

«üuntcÄtatlj tjtetauf ben Sert enbgültig feftfteflcn. B.

— (Ser «Mlttär--®tat bei Santon? 3«rtäj) pto 1886

Ifi »ctöffentlldjt wotben. »Aufgefallen tft un« in bem ©tat. baß

ba« 3afjt bet «Breoetitung nidjt angegeben witb unb baf bei ben

3tifanteilcbatafllonen ber Sanbweljr nidjt wenig» af« 85 Stuppen«

offijfece fehlen.

— (Sie tSrridjtmtg tum ©peifetotalitäten in bet ftafertte
BÜtidj) tarn am 1. SWätj im Äanton«tatlje jur Sebanblung.
Set Seridjt be« 5Reg(erung«tatfce« betreffenb ©ttfdjtung »on

©ptffelofalftäten füt Untetoffijfete unb ©olbaten wutbe »ertefen;

er gfng tabfn, bfe fm Äanton«tatfcc erfceblfdj erflätte .Wotion

Slumet fef in golge bet SWafinafcmen, »eldje bfe SRegfetung ge»

troffen, gegenftanb«Io« gewotben.

Dtfcmat Slumet cttlättc bfe ©rünbe füt nfdjtfg, wetdje ble

SRegfetung jut SRfajtau«füfctung be« Softulate« »orfdjüfee. Set
£auptgtunb, übet ben bie SRegfetung fdjwcigc, liege in ber grage

ber Uebernabme bet SWtlftäranftaltcn butdj ben Sunb. Set
SRebnet finbet, man wetbe etwa« füt ben ©olbaten tfcun muffen.
Sffienn man füt wlffenfdjaftlldje 3nftftute gtofje Summen ausgebe,

fod man audj füt bie ©olbaten fotgen. Set ©taat gfbt ben»

felben efne gute Äoft, aber bfe gotm, fn bet et jtt gibt, fdjrecft

Siele ab unb nötfjfgt fte, wenn fie nfdjt nadj Qaufe geljen fönnen,

im fffilttbsljaufc ju cff'n unb bott ffct ©elb au«jugebcn. SWIt

bem Sau einet §ütte für trelfjig« bl« »ferjigtaufcnb gtanfen
fonnte man ben ©olbaten eine gtoße SBofcltfcat «weifen. Set
SRebnet witt jefet feinen ©egenanttag ftellen, abet ju gelegen«

Seit barauf jutüdfommen.

SRegietunfjSratb Sffialber gtbt nidjt ju. bafj blc Uebelftänbe fo

grof feien, wie fte gefdjitbett^ wotben unb betont, bafj man fie fo

»lel af« möglfdj gehoben tjabe.

«Keiftet fteOt ben Slntrag bafj bet Serfdjt bet SRegfetung ge»

btueft, »on ein« Äommiffion geprüft unb fpätet betjanbelt werbe.

@« fjettfdjen Uebelftänbe »or, ble man nidjt übetftfcen batf unb

ble man befeitlgen fod. Set ©olbat fotl nidjt in ba« SBittfc«»

bau« unb audj nidjt in bie Äantine gettfeben werben.

Dr. Sürdjer mefnt e« follte mit einem ©pcifclofal eine

«ffiftttjfdjaft »etbunben wetben. (Sin foldje« Sohl, ba« etwa

taufenb Setfoncn S'a6 8*°<» fönntc audj füt anbete Swede ge»

braudjt werben unb etne ©Innafcme abwerfen, unb efefen Sunft
follte bie SRegierung in ibtem Seridjte audj nodj erörtern.

SBalb« ift mit bem Slnttäge «Weiftet efnsetftanbea. Set Sin»

ttag SWetftet wutbe angenommen.

— (St«? bem SBieter DfftjierSberein) wftb bem ,,.$b.»<5oui."

betidjtet: Dbetlfeutenant ©tauffer bfelt Sonner«tag ben 8. gebt,

feinen Sotttag fm ©djoofje bc« Dffijfer8»:tefn«. SBfe ju et»

walten wat, fütjrte et un« in le(djt»etftänblfdj» SBelfe in bie

Dtganifatlon unb gunftionen be« Ärieg«g«fdjte» ein, ffefj efne

futje gefdjtdjtlidje ©djlfbetung ber ©ntftebung biefer ©etidjte

»orangeben unb fdjfofj feinen bödjft fpannenben Sottrag mit

einigen ffitläuterungen be« neuen ®efefe=@ntwutfe«, wotan et

feine fvltifdjen Semerfungen anfnüpfle. SRadj feinem Safürtjatten
ift betfelbe, wfe et »orlicgt, nfdjt weljl »erwenbbat. — Sic Su»

bötet, meiften« Dffijfeif, weldjen ber Slpparat be« ÄtfegJgetfdjt«
bf« jefet nodj fcfcr wenig befannt war, banften bem SRefetentcn

füt ble Selcfctung.

— (Sie wna&tlimbifdje DfftjierSaefeHfajnft) lief) im Sauf

biefe« SBinter« auf eigene Äoften mit Unterftüfeung be« efbgen.

SWilftärbepartcment« unb bet ©enf« unb Sffi aüifet SWItttätblref«

tfonen, bet ©enf« Dfftjtei«gefellfd)aft unb bc« ©taate« SBaabt

bte Äaferne be la Sontaffe fn Saufanne im Snnern fcübfdj

beforften unb au«tnalen. Sie Slu«lagcn bettugen mefct al«

gr. 4000. Slm 27. gebtuat wutbe ba« SBetf be* ©taat feiet«

Udj übergeben unb »on ©taatStatfc ©olaj fn ad» gotm mit

einet watmen Sanftebe in ©mpfang genommen.

— (Set DfftjietäoereiB bon ©ainte Stoi?) fcat am 15.

gebtuat trofe fcofccn ©djnee« (ftellenwcffe anbettfcalb SWeter fcodjj

ben ©fcafferon btfttegen, um bort eine Uebung im optifäjen

©ignalbienfl »otjunebmen. SWan »etfcfcrte mit einem neuen»

burgifdjen Soften obctfcalb »on S»ttt«'SWattel, eine ©ntfernung
»on 23 Äilometcrn.

— (Set militärifdje Sotuntettiajt in ®enf.) 3n ©enf fcat

ftdj efne ©efedfdjaft »on jungen Seuten fm SUtet »on 16—20

3afctcn gebilbet, weldje fidj untet bet Seitung »on Dffijferen auf
I ben SWilitärbienft »otbeteiten wollen. H. C.
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den eidg. Behörden dürste zu dieser Wahl zu gratulile» sein. —
Oberft Wieland gehört zu de» wenigen Ofstzieren unserer Armee,

welche eigene Kriegserfahrung besitzen und denen Gelegenheit ge°

boten war, ihre Tüchtigkett im Felde zu bewähren. Vor der

Durchführung der neue» Mtlitärorgantsatton befehligte Oberg
Wieland die IX. Divisto» und hat tn erfolgreicher Wetse 1L74
den Trappenzusammenzug am St. Gotthard und im Kanton

Tesstn geleitet.

— (Truppenzusammenzug.) Im Anschluß an die Mtttheilun,

geo »eS Hrn. Oberft Ceresvle über die Hauptpunkte de« Pro»

gramm'S der diesjährige» Herbstmanöver der I. v»d II. Division

gab setn Stabschef, Oberstlieutenant de la Rive, dem Offizier«»
verein vvn Lausanne i» et»em Vortrage Kenntniß über den

Marsch der gesammten I. Division auf der Straße Cheseaur-

Echallens-Combremvnt, welcher am SamStag den 11. September

fich absvielen wird. Der Vortragende entwickelte an der Hand

der Reglemente und gemachten Erfahrungen dte einer solchen

strategisch sehr bedeutsamen Operation zu Gründe liegenden

Normen, wte« sodann auf diejenigen, hin, welche bereits seit

einiger Zeit bei den Armeen der benachbarten Staaten, speziell

t» Frankreich, in Anwendung gebracht weiden, und theilte zuletzt

grosso moclo der Versammlung da« Projekt de« Marsches mtt,

welcher tn diesem Jahre in fraglicher Beziehung ausgeführt, be»

ztehungSweise »ersucht werden soll. Nach diesem Projekt svll die

große Marschkolonie durch zetllich graduelle« und genaues

Eintreffen »er einzelnen Truppenkörper (Infanterie-, Artillerie- und

Kavalleriercgimenie') tr> dte Straße, und zwar vhne jcgltchen

Unterbruch deS Marsche« selbst «nd «on bestimmten Sammet«

punkten läng« der Straße au«, gebildet werden. L.

— (Freiwilliges Schießweseu.) Durch Zirkular «om so.

Januar abhtn bringt das eidgenössische Militärdepartement den

Schießvereiuen Fvlgende« zur Kenntniß:

1) Diejenigen schießpflichtigen Militärs, welche bet Abgabe »on

30 Schüssen die »erlangten PräzifionSrcsultate ntcht erreichen,

gehen deê SraatSbeitrageS Verlustig, werden jedoch zu de»

obligatortschen Schießübungen ntcht einberufen. 2) Dte unter dem

dtenstpftichttaen Alter stchevden Mitglieder der Jahrgänge 1867,

1868 und 1869 wcrden mit der Abgabe »on SS Schüssen, wovon

je 10 auf den drei obligaiorischen Distanzen, ebenfalls bel»

iragSderechtigt, wenn dieselben auf jeder Distanz wenigsten« die

Hälftc dc« festgesetzten PräzisionSmintmumS erreichen. 3) Die

Vereine haben sür thre Uebungen einzig die neue« Scheiben I
und II zu verwenden, resp, die neue KreiSctnthetlung in die bis,

herigcn Scheiben etrzutragen und die Werthung und Einzetch»

nung der Schüsse nach der auf der diesjährigen Tabelle enthaltenen

Anleitung vorzunehmen. 4) Das PiäzifivnSmintmum wird

für 1836 festgcsctzt wie folgt: 14 Punkte t» zwci aufeinander

folgenden Serien von ö Schüssen für die Distanzen auf ZOO

Meter, Schetbe II und 22d Meter, Schetbe III: 12 Punkte

In zwei aufeinander folgenden Serien »on S Schüssen für die

Distanz »vn 40« Meicr, Scheibe I.
Gegenüber de» früher» Jahren tst damtt da« Präzisionsminimum

um je 2 Punkie höher geschraubt worden.

— (Mtlitärfunitiit.) Am SamStag waren die höher»

Santtâîêoffizterc der schweizerischen Armee, Obersten, Oberst»

lieutenants und Majore tm Bahnhofrcstaurant in Ölten

»ersammelt, um etn »on einer Speztatkommtssion, bestehend auS den

HH. Obersten Feiß, Psyffer, Küenzli, Eêrêsole, Oberfeldarzt vr.
Ztegler, OversanttätStnstruktor vr. Göldlin und Divisionsarzt

vr. Birchcr entmorscneS Reglement über den Sanitätsdienst zu

berathen und zu begutachten. Die Versammlung beantragte an

demselben verschiedene Abänderungen. Die Kommission wird, wie

wtr dem «Olt. Tagbl." entnehmen, dieselben prüfen und der

BundeSrath hieraus den Tert endgültig feststellen. L.

— (Der Militär-Etat des Kantons Ziirich) pro 1886

ift veröffentlicht worden. Aufgefallen ist un« tn dem Etat, daß

daê Jahr der Brevetirung nicht angegeben wird und daß bet den

Jnfanteriebataillonen der Landwehr ntcht weniger al« 85 Truppen»

offiztere fehlen.

— (Die Errichtung von Speiselokalitäten in der Kaserne
Zürich) kam am 1. März im Ka«to»«ra,he zur Behandlung.
Der Bericht de« Regierung«rathe« betreffend Errichtung «on

SpctselokalitZten für Unteroffiziere und Soldaten murde »erlesen;

er ging dahin, dte im Kanton«rathe erheblich erklärte Molton
Blumer sei in Folge der Maßnahmen, welche die Regierung
getroffen, gegenstandslos geworden.

Othmar Blumer erklärte die Gründe kür nichtig, welche die

Regierung zur Nichtausführung de« Postulate« vorschütze. Der
Hauptgrund, über den die Regierung schweige, liege i» der Frage

der Uebernahme der Mllitâranstalten dnrch den Bund. Der
Redner findet, man werde etwa« für den Soldaten thun müssen.

Wenn man für wissenschaftliche Institute große Summen ausgebe,

soll man auch für die Svldaten sorgen. Der Staat gtbt den»

selben etne gute Kost, aber die Form, in der er sie gtbt, schreckt

Viele ab und nöthigt sie, wenn ste nicht »ach Hause gehen können,

tm Wirrhshausc zu ess?» und dort thr Geld auszugeben. Mit
bem Bau einer Hütte für dreißig» bis vierztgtausend Franken

könnte man den Soldaten eine große Wohlthat erweisen. Der
Redner will jetzt keinen Gegenantrag stellen, aber zu gelegener

Zeit darauf zurückkommen.

Regierungêrath Walder gibt ntcht zu. daß die Uebelstände so

groß seien, wte sie geschildert worden und betont, daß man sie so

»iel al« möglich gehoben habe.

Meister stellt dcn Antrag, daß der Bericht der Regierung

gedruckt, »on etner Kommtsflon geprüft und später behandelt werde.

Es herrschen Uebelstönle »vr, die man ntcht übersehen darf und

die man beseitigen soll. Der Soldat svll nicht in da« Wirthshaus

und auch ntcht in die Kantine getricbcn werden.

vr. Zürcher meint, es sollte mit etnem Spcisclokal eine

Wirthschaft »erbunden werde». Etn solches Lokrl, das etwa

tausend Personen Platz gäbe, könnte auch für andere Zwecke

gebraucht werden und etne Einnahme abwerfen, und riefen Punkt

sollte die Regierung in ihrem Berichte auch noch erörtern.

Wälder ist mit dem Antrage Meister einoerstandeii. Der
Antrag Meister wurde angenommen.

— (Aus dem Bieler Ofsiziersverein) wlrd dem ,,Hd.-<?°ur.«

berichtet: Oberlteutcnant Stausser hielt Donnerstag den 8. Febr.

seinen Vortrag im Schooße deS OfsizterSv.'ieinS. Wte zu

erwarten war, führte er uns tn leichtverständlicher Weise in die

Organisation und Funkttoncn de« Kriegsgerichte« ein, ließ eine

kurze geschichtliche Schilderung der Entstebung dieser Gerichte

vorangehen und schloß seinen höchst spannende» Vortrag mit

einigen Erläuterungen de« neucn Gesetz-Entwurfs, wvraa er

seine krtttschcn Bemerkungen anknüpfte. Nach seinem Dafürhalten

tft derselbe, wte er vorliegt, nicht wohl verwendbar. — Die

Zuhörer, meisten« Offiziere, welchen der Apparat de« Kriegsgericht«

bts jetzt noch schr wenig bekannt war, dankten dem Referenten

für dte Belehrung.

— (Die waadtländische Ofsiziersgesellschaft) ließ im Lauf

diese« Wtnler« auf etgenc Kosten mit Unterstützung de« eidgen.

Militärdepartement« und der Genfer uud Walltser Mtlttärdirek-

ttonen, der Genfer OffizterSgeseUschaft und dc« Staate« Waadt

dte Kaserne de la Pontaise in Lausanne im Innern hübsch

dekoriren und ausmalen. Die Auslagen betrugen mehr als

Fr. 4000. Am 27. Februar wurde das Werk dem Staat feierlich

übergeben und »vn StaatSrath Golaz tn aller Form mit
etner warmen Dankrede tn Empfang genommen.

— (Der Offiziersvereiu vo» Sainte Croix) hat am IS.

Februar trotz hohen Schnees (stellenweise anderthalb Meter hoch)

den Ehasseron bestiege», um dort eine Uebung tm optischen

Signaldienst vorzunehmen. Man verkehrte mit etnem neuen-

burgtschen Posten oberhalb »on PontS'Martel, eine Entfernung
»on 23 Kilometern.

— (Der militärische Vorunterricht in Genf.) Jn Genf hat

sich etne Gesellschaft »o» jungen Leuten im Alter von 16—2l>

Jahren gebildet, welche sich unter der Leitung von Offiziere» auf

de» Militärdienst »orderetten wolle». IZ. <Z.


	Eidgenossenschaft

